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Die Abgeordneten Renoldner und Genossen haben am 16. Dezember an mich im 
Zusammenhang mit der Eröffnung der Ausstellung von Arbeiteri von Studie­
renden der Hochschule für angewandte Kunst am 13. Dezember an mich eine 
Anfrage gerichtet; deren Wortlaut aus der Beilage ersichtlich ist. 

Ich beantworte diese Anfrage wie folgt: 

Im Anschluß an eine Ausstellung vo~ Arbeiten vrin Studi~renden der Akade­
mie am Schillerplatz wurde an mich ·von Lehrenden und Studierenden der 
Hochschule für Angewandte Kunst das Anliegen herangetragen, in der 
Säulenhalle des Parlaments auch Arbeiten von Studierenden dieser Hoch­
schule zu präsentieren. 

Ich habe in Aussicht. gestellt, 'diesem Wunsch einer österreichischen 
Kunsthochschule Rechnung zu tragen, wenn verschiedene Bedingungen erfüllt 
werden, deren Erfüllung mir notwendig erscheint, um im Parlamentsgebäude 
eine solche Ausstellung präsentieren und die Verantwortung dafür über­
nehmen zu können. Zu diesen Bedingungen gehörte, daß die Säulenhalle 
benützbar bleibt und daß ein zentraler Raum im Parlament - bei aller 
Freiheit der Kritik an politischen und gesellschaftlichen Zuständen -
nicht für Herabsetzungen einzelner Mitglieder dieses Parlaments benutzt 
wird. Weiteren Einfluß auf den Inhalt der Ausstellung oder den Ablauf der 
Eröffnung habe ich nicht genommen. 

Eine Information, die mir ein Mitarbeiter, der durch viele Monate hin­
durch mit diesem Projekt befaßt war, mit Datum vom 16. Dezember schrift­
lich vorlegte, enthält u.a. folgende Sachverhaltsdarstellungen: 

/11. Das Projekt' /lKunst und Politik/l· wurde· von' Frau Mag. Franziska 
Maderthaner (Assistentin an der Hochschule für Angewandte Kunst) Anfang 
1994 an Nationalratspräsident Dr. Heinz Fischer herangetragen. Der Vor­
schlag von Franziska Maderthaner lautete~ Studierenden der Meisterklassen 
Prof. Frohner und Prof. Tasquil Gelegenheit zu geben, in der Säulenhalle 
des Parlaments. Objekte zum Thema "Kunst und Politik/l auszustellen. 
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Di e Koordinati on und Organi sation der Ausstell ung wurde von Franzi ska, 
Maderthaner übernommen. 

2. Nach mehreren Gesprächen und der Vorlage des Grundkonzeptes hat 
Nationalratspräsident Or. Heinz Fischer (vorbehaltlich der Zustimmung der 
Präsidialkonferenz) die Möglichkeit einer Ausstellung Ende 94 in der 
Säulenhalle des Parlaments unter zwei Bedingungen in Aussicht gestellt: 

o Formal sollten sich die Objekte, was ihre Größenordnung betrifft, an 
der Dimension der Säulenhalle 'orientieren und den freien Durch- und 
Zugang gewährleisten. 

o Inhaltlich sollte, weil es sich bei der Säulenhalle um einen 
lI überparteilichen ll Ort handelt, vermieden werden, daß aktive Ab­
geordnete - egal welcher Fraktion sie angehören - angegriffen 
werden. Abgesehen von dieser Einschränkung 'gibt es fOr jede Künst­
lerin und jeden Künstler volle Freiheit, sich in kritischer Form mit 
dem Thema und mit ~olitischen Institutionen'auseinanderzusetzen. 

3. ,Nach einem längeren Diskussionsprozeß wurde von den Professoren 
Frohner und Tasqui 1 und, Mag. Franziska Maderthaner eine Auswahl der 
Künstlerinnen und Künstler und ihrer Projekte getroffen. Von seiten des 
Parlaments wurden die Projekte im Vertrauen auf die vorher erwähnte Ab­
machung weder geprüft noch ausgewählt und damit auch nicht zensuriert. 1I 

Aus dieser Darlegung ergeben sich die nachstehenden konkreten Antworten: 

ad 1)' und 2) 

Ich 'vertrete selbstverständlich den Grundsatz der Freiheit der Kunst und 
auch den Grundsatz, mi ch in di e Auswahl der Exponate ei ner Ausstell ung 
nicht einzumischen; aber ich vertrete ebenso den Grundsatz, daß ge­
troffene Vereinbarungen einzuhalten sind, wenn man nicht die Vertrauens­
basis zerstören will, die für die Durchführung solcher - ohnehin nicht 
unumstrittener - Ausstellungen notwendig ist. 

ad 3) 
Es war und ist nicht meine Absicht, einem bestimmten Kulturverständnis 
oder einem bestimmten Verständnis von IIKultur und Politik ll zum Durchbruch 
zu verhelfen, sondern es war mei ne Abs i cht, ei nem Ansuchen von Stud i e­
renden einer österreichischen Kunsthochschule zu entsprechen in der An­
nahme, daß die dabei vereinbarten Rahmenbedingungen auch eingehalten 
werden. 
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ad 4) 
Nein; die von mir hier zitierte. Aussage gibt meine grundsätzliche Ein­
stellung gegenüber Zensur wieder. Ich betrachte die Einhaltung von Ver­
einbarungen auch nicht als Zensur. 

ad 5) 

Ich habe dazu keine Information; diesbezügliche Anfragen wären an den 
Herrn Bundesmi n i.ster für Inneres. zu richten. Ieh füge als persön 1 i ehe 

Bemerkung h; nzu, daß i eh gerne berei t bi n, Bemühungen zu unterstützen, 

die darauf abzielen, einem gefährdeten iranischen Staatsbürger zu helfen. 

Beil age 

2/ABPR XIX. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 3

www.parlament.gv.at




